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Zahlen, Daten, Fakten 
 
Die wichtigsten Informationen in aller Kürze. 
 
Zeitpunkt 
• Die Befragung wurde zwischen Januar bis März 2023 durchgeführt. 

 
Setting 
• Eingeladen wurden alle damals in der Armee eingeteilten 2'085 (1.4%) weiblichen 

Angehörigen und 1'869 männliche Armeeangehörige, repräsentativ nach Amtssprache 
und Gradkategorie. 

• Total = 3'954 Armeeangehörige. 
• Es handelt sich um einen Online-Fragebogen in den drei Amtssprachen Deutsch, 

Französisch und Italienisch. 
 
Teilnahmen 
• An der anonymen Studie haben 1'126 Befragte, 

• davon 764 Frauen (67.9%) 
• und 362 Männer (32.1%) teilgenommen. 

• Das entspricht einer Teilnahmequote von 28.5%. 
• Den ungleichen Geschlechterverhältnissen wird mit geschlechter-, respektive 

gruppenspezifischen Auswertungen entgegengewirkt. Sie werden in den Abbildungen 
auch getrennt aufgeführt. 

• 762 (67.7%) Personen sind deutsch-, 292 (25.2%) französisch- und 72 (6.4%) italienisch-
sprachig. 

• Gemäss freiwilliger Selbstangabe sind 15.1% der befragten Angehörigen der Armee 
queer, 4.1% aller Befragten nicht binäre trans Personen. 

• Die Teilnehmenden kommen aus allen Truppengattungen der Armee. 
• 733 Teilnehmende haben offene Fragen mit insgesamt 2'127 Kommentaren beantwortet. 

Die Kommentare wurden thematisch inhaltsanalytisch ausgewertet und zusätzlich 
quantitativ nach Kategorien ausgezählt. 

 
Ergebnisschwerpunkte 
• Knapp die Hälfte der Befragten (49.6%) ist von Diskriminierung, 
• 40.1% ist von sexualisierter Gewalt betroffen. 
• Befragt nach dem Erleben von Situationen, die sexualisierter Gewalt zugeordnet werden, 

haben 86.2% aller befragten Armeeangehörigen während ihrer Militärdienstzeit 
mindestens eine solche Situation selten bis sehr oft erlebt. 
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Repräsentativität 
• Die Ergebnisse zu Frauen (administratives Geschlecht) sind repräsentativ. 
• Die Ergebnisse zu Männern (administratives Geschlecht) sind aufgrund der Verteilung 

der Merkmale Gradgruppe (Mannschaftsangehörige, Unteroffiziere, Offiziere) und 
Sprache (Deutsch, Französisch, Italienisch) sowie der geringen Stichprobengrösse nicht 
repräsentativ. Die Ergebnisse gelten für die in der Studie befragten Männer. Darüber 
hinaus werden sie als Indizien für Tendenzen der männlichen Angehörigen der Armee 
insgesamt behandelt. 

• Die Ergebnisse zu queeren Angehörigen der Armee sind nicht repräsentativ und können 
es nicht sein. Da die sexuelle Orientierung und die Geschlechtsidentität der Angehörigen 
der Armee nicht erhoben werden für die Personalinformationssysteme der Armee, ist die 
Grundgesamtheit aller queeren Armeeangehörigen nicht bekannt – was eine der 
Voraussetzungen wäre für die Ziehung einer repräsentativen Stichprobe. Die Ergebnisse 
werden als Indizien behandelt, können jedoch nicht generalisiert werden. 

• In der Folgestudie 2027 gilt es der geringeren Teilnahme von Männern (administratives 
Geschlecht) Rechnung zu tragen. 

 


